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Altersmythos LV

Von Memory Kliniken werden vor allem eine genaue
Diagnostik und Vorschläge zur medikamentösen Therapie

erwartet.

Wirklichkeit:
Neben Vorschlägen zur medikamentösen Therapie wird
von Memory Kliniken, mehr noch als eine konkrete
Diagnose, eine Beratung zum Gedächtnistraining und
Angehörigenschulung erwartet.

Die Befragung von 127 Patienten an der Memory Klinik
Kopenhagen, die durchschnittlich nur leichte kognitive
Beeinträchtigung zeigten und zu 50 % schon von sich
aus gedächtnisfördernde Aktivitäten wie Lesen, Puzzles
zusammenstellen und Gedächtnistraining durchführten,
ergab:
70 % erwarten Medikamente
65 % erwarten Anleitung zu optimalem Gedächtnistrai¬

ning
61 % erwarten Angehörigenberatung
52 % erwarten Diagnose

G. Waldemar: Non pharmacological treatments ofbehavioral and

cognitive disturbances: The role ofmemory clinic physicians.
Abstract in 6. Internat. Stockholm/Springfield Symposion on Advances

ofAlzheimer Therapy. April 5-8, 2000
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